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V. Die Griechen.
A. Das Land und seine Bewohner.

1. Das Land. Unter Griechenland verstand man schon im Altertum den
südlichen Teil der Halbinsel, die heute unter dem Namen Balkanhalbinsel be¬
kannt ist. Tiefe Buchten dringen in das Land ein und bilden treffliche Häfen.
Das Innere durchziehen zahlreiche Gebirge: im Norden der Pindus, im Nord¬
osten der Götterberg Olymp, weiter südlich das Otagebirge, das am Meere
den Engpaß Thermopylä bildet, und auf der südlichen Halbinsel der rauhe
und zerklüftete Taygetus. Durch die Buchten und Gebirge wird das Land
in Nordgriechenland, Mittelgriechenland oder Hellas und Südgriechenland
^Halbinsel Peloponnes^ eingeteilt. Zwischen den Gebirgen breiten sich zahl¬
reiche Landschaften aus. Zur Zeit des Altertums unterschied man im Norden
Epirus und Thessalien, in Hellas Attika mit Athen, Böotien mit Theben
und Phocis mit Delphi und auf dem Peloponnes Arkadien, Lakonien oder
Sparta, Elis und Argonien. Diese Landschaften sind in ihrer Natur sehr
verschieden. Manche von ihnen liegen dicht am Meere und laden zu Handel
und Schiffahrt ein. Andre enthalten saftige Gebirgsweiden und begünstigen
die Viehzucht. Noch andre bilden fruchtbare Ebenen, in denen Getreide, Obst
und Wein in Fülle gedeihen. Heiterer Himmel, milde Luft und gesundes Klima
tragen dazu bei, den Aufenthalt in dem gesegneten Lande angenehm zu machen.
Zahlreiche Inseln umgeben das Land. Sie bildeten im Altertum die Brücke zu
den Kulturstaaten des Morgenlandes.

2. Die Bewohner, a) Beschäftigung und Kultur. Die ältesten Be¬
wohner Griechenlands waren Ackerbauer und Hirten. Später lernten die ein¬
gewanderten Einwohner Schiffahrt und Handel, Künste und Fertigkeiten kennen
und erhoben sich zur höchsten Stufe der Kultur. In ihrem schönen Körper wohnte
ein reger Geist. Sie gründeten große Städte und seste Burgen. Sie wagten
kriegerische Unternehmungen zu Wasser und zu Lande, und die Heldentaten ihrer
Führer wurden in Sagen gepriesen. Ihre Bildhauer und Baumeister schufen
Kunstwerke, die in mancher Hinsicht bis auf den heutigen Tag als Muster dienen,
und ihre Dichter und Gelehrten erwarben sich unsterblichen Ruhm. Wie kein
andres Volk brachten sie alle im Menschen wohnenden Anlagen und Kräfte zur
reichsten Entfaltung und höchsten Ausbildung.

b) Götterglau-e. Die Griechen verehrten viele Götter. Zeus, der Vater
der Götter und Menschen, wohnte aus dem Götterberge Olymp. Er hatte seinen
Vater Kronos vom Throne gestoßen und nach furchtbarem Kampfe mit den
riesigen Titanen die Herrschaft über Himmel und Erde behauptet. Poseidon
(Neptun), der Meeresgott, und Plnton, der Gott der Unterwelt, waren seine
Brüder. Weiter wurden als Götter besonders verehrt: Apollon (Phöbus),
der Sonnengott, der Beschützer alles Guten und Schönen, Ares (Mars), der
Kriegsgott, Hephästos (Vulkan), der Gott des Feuers und der Schmiedekunst,
Hermes (Merkur), der Götterbote, Hera (Juno), die Gemahlin des Zeus,


